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Jtau Itteier im Tram.
îïïahtfcheinlich brode id? ber Hebaltion mit biefem Hriiîel

eine fcßöue ÎÏÏeblfuppe ein. Uber id? muß nun einmal bem

Herger £uft machen, ben mein männliches per3 in ficEj fcßließt;
felbft auf bie (gefaxt bin, baß nad?het ein weiblicher Sturm
ber (Entrüftung unb faffadidjer (Empörung losbricht unb bie

Hebaltionsräume fo3ufagen bem (Erbboben gleich macht.
pier fchreibe ich — ich lann nicht anbers

Hämlich über bas Herhalten ber /jrau „ÎÏÏeier" im Crantz
uerlebt.

fangen wir gan3 uorne an. (Es beginnt fchon 3U paufe:
îïïeil heute fchönes ïïïetter ift, trägt ^rau ÎÏÏeier bas grüne Kleib
unb läßt natürlich Hbonnementslarte ober Büd?li in ber panb*
tafche, bie 3um roten Kleib paßt. Statt 31t beulen: „pab ich

alles bei mir?", wirb wäßreub to ÎÏÏinuten ein fruchtlofer Per*
jchönerungsuerfuch mit ©uaberpufte unb Stippenlift gemacht.

îïïie ^rau ÎÏÏeier bas paus uerläßi, hält bas Cram au.
(Es finb etwa 50 îïïeter. „Soll ich rennen ober nicht?", benft
^rau ÎÏÏeier. „3a, ich renne (Sie tut ein paar pupfer wie
ein aufgefcheuchtes £eghuhu). Hein, ich renne nicht; bie Bta*
mage, wenn bas Strumpfbanb reißt! (Sie fällt in Schritt.)
©her boch, ich renne; ba fteigt noch einer ein (Sie Impft),
©ber nein; wie feh ich wenn fiel? ber put raerfcEjiebt!

(Sie fällt wieber in Schritt)." llnb fo geht bas weiter, je 5

ÎÏÏeter (Sehupf unb 5 ÎÏÏeier Schritt. — ©as Cram fährt ab.

/frau ÎÏÏeier wartet. „(Ein (Elenb mit biefer Straßenbahn",
beult fie, „ Stun benlang fann man warten; alle (Ewigleiteu
lommt wieber eine". (Ein Heines ÎHûtchen cer3errt ihre fonft
fo eblen güge. Ha enblid? Her îïïagen hält. Iïïie ein fturmes
îïïefpi ftogelt ^rau ÎÏÏeier bie Critte hinauf. „palt, Husfteigeu
laffeu !" — „Hie fölle gfelligft dily preffiere", giftelt ^rau ÎÏÏeier
unb brüät fid? bei Seite. Haß fie babei bem perru ÎÏÏûller
auf ben ^uß tritt unb ißm bie Briffago fünf Zentimeter weit
in ben Had?eu flößt, geniert fie weiter nicht. Sie brängt
hinein, „©ber nei, i blibe lieber buffe", fagt fie unb putfeßt
mit bem nachfolgenben Schwergewicht 3ufammen. „Cheut
ber nib ufpaffe!", faueßt fie, „(Eint bäwä 3'müpfe !"

„Billiet bitte."
^rau IÏÏeier nimmt bie panbtafdje, bie 3um grünen

Kleib paßt, unb fueßt frampfhaft nach bent Hbonnement.
Spiegel ba, ÎÏÏiniaturfchnupftuch ba, puber unb Houge ba,
pausfcßlüffel ba, brei uube3ablte Hechnungen ba, uier alte
Crambillets ba — Hbonnement fehlt. „Ch 3'®rigger, jeß
bannis uergäffe 21ber Hir würbet mi fa woßl afe lenne. —
îïïas, 3able? Has wär jeß no bs ScEjönfchte îïïe me ei u all
Cag... IBüßt Hir was bas ifch? C ^räcßheit ifch bas, eu

uuerfchanii ^räcßheit, fo öppis îïïartet nume, i will be em
(Srimm ober em £ouis fcho fchrybe Hir würbet be no lehre,
wi me befferi £ütt behanblet!" ufw. ufw. — ^ratt ÎÏÏeier
nimmt wutentbrannt bas Portemonnaie heruor unb reicht mit
rachbürfiiger (Genugtuung bem Konbulteur ein ,$üuf3iger*
Hötli.

„Preffieret e piß mit Ufegäb, i wott be am Bahnhof
umftyge !"

Hie ÎDechsIerei ift erlebigt. îïïit bem erhebeuben Be*
wußtfein : „Uh öäm ham4s gfeit !" raufeßt ^rau ÎÏÏeier hinaus
unb er3ähli bie gan3e Sauce brüßtuarm ber ^rau ïïïinier,

bie auf ber Bal?nhof*3ufeI wartet, ^rau îïïinter beult an bas
£ieb rotn îïïûhlrab ober an bas (Segader obgenannter £eghemte.

Hie beiben Hamen fteigen wieber ein.
„Säget, ba ftimmt öppis nib mit bäm Billiet."
„îïïiefo äeßt nib 3 &°ch bütlecf? gfeit ECyßeftei. pet

jeß bä Sdjlabi läß..."
„ÎÏÏir fahren aber nach îïïabere. Hir fit im läße Cram u

müeßt nachzahle."
„îïïas, na<he3able?! Has wär jeß no bs Scltönfchie!"

(Has weitere fiehe oben) — îïïit größter (Entrüftung, bie Blufe
nerfdjoben, red?ts eine paarfträhne herunter, linls ben Bänbel
uom Unterrod auf ber Schulter — fo ftrebt ^rau ÎÏÏeier unheil*
uerlünbenben Blides bem (falfdjen) Husgang 3U.

(Hen nachfolgenben Hbfaß, nämlich bie Huslaffungen ber

^rau ÎÏÏeier über bas bernifdje Cramperfonal hnben wir ge*
ftridjen. ÎÏÏir bürfen bie Buße nicht rislieren. — Heb.)

Hlfo — )(rau ÎÏÏeier hat boch bas (Gefühl, baß bie Situation
für fie nidjt übermäßig erfreulich ift unb beeilt fich beshalb
aus3uftetgen. (80113 febftuerftänblich pält fie fid? mit ber

rechten panb am rechten (Sriff, fo baß es fie beinah über*

ftödelt, als fie abfpringt, beuor ber îïïagen richtig pält. (Er*

leichtert 3ieht ber Konbulteur an ber (Slode unb langfam
entfehwinbet ^rau ÎÏÏeier unfern Bliden. Hie liegen gelaffene
panbtafdje (3unt grünen Kleib) wirb woßl am Bahnhof ab*

gegeben worben fein. —
îïïie, Sie glauben, id? übertreibe? Bitte — h<*l> id? felbft

erlebt; ich bin närnlid) ber îïïann mit ber Briffago am pals*
3äpfchen.

Z)/e ^4/riz5///r z/77 Ate/zona/za/
Jeiz! sprechen sie ins Mihrophon
Die hohen üerren alle,
Paid mil bescheiden san/lem Ton
Und bald mil sia/7cem .Schalle.

Die Journalisien haben's /ein
An/ ihrem hohen .Siize,
.Sie schallen ihre 1/örer ein
Und hören — (Seislesb/iize.

indessen der Tribiinenmann
Mass /oeiiei'hi/i sich grämen,
Dr hann nom Geisle dann und mann
Niehl allzuoie? oernehmen.

Zwar hör! er rzorh mil oiel Geduld
Den Präses als Mänädscher,
Das Peden oon der Paie Pull
Dünhi o/i ihn ein Gepläischer.

Man hommi und gehl, man schreib! und lies!
Und plauderl in dem Pale,
.So wie es sieis gewesen isl,
Wenn man ihm lauschend nahle.

Selbsi Mihrophon und Paüerie
Schein! nich! so rech! zu /rommen.
Ja, der Ahusüh isi wohl nie
Mi! Technih beizu/commen.' irische.

BERN Typ _ 1_ __ ^ llw-IVA.'é Be*f beleannie*DâtinliOI^OUnCl Reiiauranl
Auenrilüle Tageskarte / Spezialplatten / Stil für Diner« und Souper« à pari / Konferenz-Zimmer
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Frau Meier im Tram.
Wahrscheinlich brocke ich der Redaktion mit diesem Artikel

eine schöne Mehlsupxe ein. Aber ich muß nun einmal dem

Aerger Luft machen, den mein männliches Herz in sich schließt;
selbst auf die Gefahr hin, daß nachher ein weiblicher Sturm
der Entrüstung und saffa-licher Empörung losbricht und die

Redaktionsräume sozusagen dem Erdboden gleich macht.
Hier schreibe ich — ich kann nicht anders!
Nämlich über das Verhalten der Frau „Meier" im Tram-

verkehr.
Fangen wir ganz vorne an. Es beginnt schon zu Hause:

Weil heute schönes Wetter ist, trägt Frau Meier das grüne Aleid
und läßt natürlich Abonnementskarte oder Büchli in der Hand-
tasche, die zum roten Aleid paßt. Statt zu denken: „Hab ich

alles bei mir?", wird während t» Minuten ein fruchtloser Ver-
schönerungsversuch mit Ouaderpuste und Stippenlift gemacht.

Wie Frau Meier das Haus verläßt, hält das Tram an.
Es sind etwa 50 Meter. „Soll ich rennen oder nicht?", denkt

Frau Meier. „Ja, ich renne! (Sie tut ein paar Hupfer wie
ein aufgescheuchtes Leghuhn). Nein, ich renne nicht; die Bla-
mage, wenn das Strumpfband reißt! (Sie fällt in Schritt.)
Oder doch, ich renne; da steigt noch einer ein (Sie hupft).
Oder nein; wie seh ich aus, wenn sich der Hut verschiebt!
(Sie fällt wieder in Schritt)." Und so geht das weiter, je 5

Meter Gehupf und 5 Meter Schritt. — Das Tram fährt ab.

Frau Meier wartet. „Ein Elend mit dieser Straßenbahn",
denkt sie, „Stundenlang kann man warten; alle Ewigkeiten
kommt wieder eine". Ein kleines Wütchen verzerrt ihre sonst

so edlen Züge. Da endlich! Der Wagen hält. Wie ein sturmes
Wespi stogelt Frau Meier die Tritte hinauf, „Halt, Aussteigen
lassen!" — „Die sölle gfelligft chl^ pressiere", giftelt Frau Meier
und drückt sich bei Seite. Daß sie dabei dem Herrn Müller
auf den Fuß tritt und ihm die Brissago fünf Zentimeter weit
in den Rachen stößt, geniert sie weiter nicht. Sie drängt
hinein. „Oder nei, i blibe lieber dusse", sagt sie und putscht
mit dem nachfolgenden Schwergewicht zusammen. „Eheut
der nid ufxasse!", faucht sie, „Eim däwä z'müpfe!"

„Billiet bitte."
Frau Meier nimmt die Handtasche, die zum grünen

Aleid paßt, und sucht krampfhaft nach dem Abonnement.
Spiegel da, Miniaturschnupftuch da, Puder und Rouge da,
Hausschlüssel da, drei unbezahlte Rechnungen da, vier alte
Trambillets da — Abonnement fehlt. „Eh z'Gugger, setz

ha-n-is vergässe! Aber Dir wärdet mi ja wohl afe kenne. ^
Was, zable? Das wär jetz no ds Schönschte! We me ei u all
Tag... Wüßt Dir was das isch? E Frächheit isch das, en

uverschanti Frächheit, so öppis! Wartet nume, i will de em
Grimm oder em Louis scho schröbe! Dir würdet de no lehre,
wi me dessen Lütt behandlet!" usw. usw. — Frau Meier
nimmt wutentbrannt das Portemonnaie hervor und reicht mit
rachdürstiger Genugtuung dem Aondukteur ein Fünfziger-
Nötli.

„pressieret e chly mit Usegäb, i wott de am Bahnhof
umft^ge!"

Die Wechslern ist erledigt. Mit dem erhebenden Be-
wußtsein: „Uh däm ha-n-is gseit!" rauscht Frau Meier hinaus
und erzählt die ganze Sauce brühwarm der Frau Winter,

die auf der Bahnhof-Znsel wartet. Frau Winter denkt an das
Lied vom Mühlrad oder an das Gegacker obgenannter Leghenne.

Die beiden Damen steigen wieder ein.
„Säget, da stimmt öppis nid mit däm Billiet."
„Wieso ächt nid! Z ha doch dütlech gseit Wyßestei. Het

jetz dä Schlabi lätz..."
„Mir fahren aber nach Wabere. Dir fit im lätze Tram u

müeßt nachbezahle."

„Was, nachezable?! Das wär jetz no ds Schönschte!"
(Das weitere siehe oben) — Mit größter Entrüstung, die Bluse
verschoben, rechts eine Haarsträhne herunter, links den Bändel
vom Unterrock auf der Schulter — so strebt Frau Meier unheil-
verkündenden Blickes dem (falschen) Ausgang zu.

(Den nachfolgenden Absatz, nämlich die Auslassungen der

Frau Meier über das bernische Trampersonal haben wir ge-
strichen. Wir dürfen die Buße nicht riskieren. — Red.)

Also — Frau Meier hat doch das Gefühl, daß die Situation
für sie nicht übermäßig erfreulich ist und beeilt sich deshalb
auszufteigen. Ganz selbstverständlich hält sie sich mit der

rechten Hand am rechten Griff, so daß es sie beinah über-
stöckelt, als sie abspringt, bevor der Wagen richtig hält. Er-
leichtert zieht der Aondukteur an der Glocke und langsam
entschwindet Frau Meier unsern Blicken. Die liegen gelassene

Handtasche (zum grünen Aleid) wird wohl am Bahnhof ab-

gegeben worden sein. —
Wie, Sie glauben, ich übertreibe? Bitte — hab ich selbst

erlebt; ich bin nämlich der Mann mit der Brissago am Hals-
Zäpfchen.

TTG

O/e //7? à/às/sâ/
,/eiri sprechen sie ins MiicroMon
Die ckocken /Zerren aiie,
Daick mii beseckeicken san/iem Ton
Dnck baick mii siarZcem iicckaiie.

Die ,/ournaiisien Zmben's /ein
Au/ iiuem ckocken Mire,
M'e seZiaiien iZue Z/örer ein
Dnck Zlören — Teisiesd/iice.

Indessen cker Tribünenmann
Muss weiierZün sieiî yrckmen,
Dr Zcann vorn Deisie ckann unck wann
ZVicZck aiiruaiei uerneümen.

>5war üöri er noeü nui oiei Deckuick

Den /buses a/s Mänckckscüer,

Dus Decken von cker Dckie Du/i
DunZck o/i iün ein DepickiscZier.

Man Zcommi unck ge/ck, man scZueiick unck iiesi
Duck piauckeri in ckem Daie,
5o wie es sieis gewesen isi,
Wenn man iZun iauseüenck naicke.

M/bsi MiZcropZîon unck Daiierie
Müeini nicZck so recZck ru /rommen.
cka, cker AZcusiiZc isi wo ick nie
Mii TecüniZc beiru/commeni //ascZ-e.

îoâoàort« / Zpeojolplotto» / îtli ttir vtoer, îsnpsr» à port / tî<»»t«r«»o-Tt»>»W»or

S. SctnslctsJssv.ktQuizev



G. DU BACH, Coiffeur, BERN (Hotal Eubenberg)
Telephon Herinsii-Salois Damen«SeUon
Christoph Sorgfältige, hygienische Erstklassige Bubi köpf Pflege
65.53 Bedienung Spezialist für Dauerwellen

» oCffff^eff/^ff/
Bestbekanntes Haus mit allem neuzeitlichen Komfort. Grosse und kleine Säle
für Gesellschaften und Hocnzeiten.

Äö/KcÄer TF. NewenscAwrmcZer-ScAa//er

Briefmarkensammler
verfehlt nicht, meine neue Preisliste 1931 über sämtliche Schweizer-
Briefmarken sowie Alben und allen philatelistischen Bedarfsartikel

gratis und franko zu verlangen.

H. Guyer- Habllifzel, Au Philatéliste
Montreux X.

Der Stratospliärenflug.
(Siehe auch S. 1.)

Die Berichte «1er iSchweizerpresse.

AZs der FZu# e/er/Züc/e/ war:
aq. — Gelungen! Der von aller Welt mit grösster

Spannung verfolgte schweizerische Flug des Schweizer
Professors Piccard und des Schweizer Ingenieurs Kipfer
ist geglückt! Der Schweizerballon stieg mit seinen zwei
schweizerischen Insassen in 25 schweizerischen Minuten
auf 16,000 eidg. Kilometer. Die Flagge der schweizerischen
Eidgenossenschaft flatterte in echt eidgenössischer Schwei-
zerart in der Stratosphäre herum. Fioch die beiden
Schweizer! Zweimal Hoch die Schweiz! Dreimal Hoch
die ganze Schweize!

Wenn er m'chZ r/er/Zfin/c/ wäre:

aq. — Missglückt! Der Rekordflug des Brüsseler
Professors Piccard und seines ebenfalls in Brüssel woh-
nenden Begleiters ist missglückt! Der mit belgischem Geld
finanzierte und von einer deutschen Firma hergestellte
Ballon trug eine Flagge, deren Nationalität nicht deutlich
erkennbar war; vermutlich eine belgische. Der Ballon
flog über Süddeutschland nach Oesterreich, wo er im
Gebirge zerschellte. Der Versuch der beiden belgischen
Stubengelehrten war von vornherein zum Misslingen
verurteilt.

In Zürich wird ein ungemein geistvoller Witz herum-
geboten: ,,Es sei ja ganz klar, warum sich der Ballon
so lange in der Stratosphäre aufgehalten habe und warum
er so langsam habe herunter gehen müssen; es sei doch
ein Berner dabei gewesen!" — Fabelhafter Witz, nicht?
Aber der Herr Professor wusste wohl, warum er einen
Berner und keinen Zürcher mitnahm. Wie hätte z. B.
ein Zürcher in der engen Gondel gähnen können? —

Ueberhaupt die Limmat-Athleten Da überreichen
sie beim Empfang in Zürich dem Professor eine goldene
und dem Doktor nur eine silberne MedaiZZe — wie wenn
die Beiden nicht das genau gleiche geleistet hätten. —•

Frau Pro/essor Piccard äusserte einem Reporter gegen-
über, dass sie nicht die mindeste Angst um ihren Mann
gehabt habe. Nur bei einem allfälligen Fallschirm-Ab-
sprang wäre es gefährlich geworden. Als echter Professor
vergesse ihr Mann nämlich meistens den Schirm. —

In Ameriha hat der Flug (weniger der Wissenschaft,
als des Höhenrekordes wegen) grosse Begeisterung aus-
gelöst. Bereits tragen die Damen den sog. „Piccard-Hut",
eine Art Märitchörbli-Sturzhelm-Modell.

Wenn Sacd)us regiert...
3« ber SdferlWlu Proben mar £anbfturmtagung gemefen.

„Cief ergriffen" uon beut bortigen fyerrlidjen ^enbant machten
fictj bie îïïannen 311 uerfebiebenen Hacfytfhmben auf ben mebr
ober meniger meiten Ejeimweg, uub 3tt>ar im ftrömenben
Hegen. (Ein in Sern wohnhafter bieberer Wehrmann torfeite
tropfenbnajj mie eine Sulgenbadjratie nod? über bie Sd?welie
bes „Sären" in Köni3 unb fluc£?te, in bie blenbenben (Slüh*
birnen blingelnb : „I>onnerf?agu, fyät i I?üt am ïïïorge nume
ber Sdjirm mitgnob !"

(Ein allgemeines wiehernbes (Seläcfjter antmortete itjm.
X>erbut$t ftarrte ber üciefenbe in bie beluftigten <SeficE?ter ber
(Säfte. 5a trat ber Wirt gutmütig Iad?cnb auf beit Waefern
3U, flopfte ibm auf bie Schulter unb fagte: „Ke Schirm beigifd?
mitgnot|? 5u befcb 11e ja uf ber Sdjsle u b'Cbutte bra gbänft !"

Strandbadetöffnung.
< Zeichnung v. Menzel.

Cigaretten 1 \ ff C I T? T \_D Virginier
von 2 bis 10 Cts. 20 Cts. „

ü

Q. OUS/VLN. OoittSur,
l'slsp^on î î »? !'? «!rì - ZSâlî»»-! »«»'-«»..?>><s> i <»«»
Osiristop^i Loi-Lkâliize, ^^zisriiseks ^r-stkIsssiLS Sudlkopf-pfiss«
65.53 LscsisnunZ Lp«?iàlist sO^ Vsusrv/sllsn

„Là>S^" kriesmArlcensAmmIer
verkeklt aîcdt, wviiis ueus ?rsis1Ì8te 193i über sàtlioko Sekweirer-
Lrîekmsrlcsll sowie ^Iben uoà alleu pdîlatelîsìisedell Leâsrksartî^el

xrstîs uvà kravlco vorlall^SQ.

». »ât»KKIt2:«R, ptulstSIIsts
X.

Der «HtratvspIiärenüuZ.
iSiàk auck 8. 1.)

Die llìericbìe «je? >8cji>veiz:erpre««e.

RL à b?UA ^eAbic/c/ w«/-.-

ap. — Oelnngen! Der von aller bVell mit grösster-
8pannnng verfolgte sobvcei^erisebe Oing ries 8ebvàer
Brokessors Bieeard nnd des 8eb>vei?er Ingenieurs Xipler
ist geglückt! Der 8cb-veàerballon stieg rnit seinen xrvei
seiivveixeiisciren Insassen in 25 sebvàeriscben Minuten
nui 16,b(X) eidg. Kilometer. Oie Olagge der scbîixeriscben
Oidgenossensebakt flatterte in eelrt eidgenössiscber 8eb^vei-
derart in der 8tratospbâre Irerum. Oocb die beiden
8ebîi?:er! ^îiinal Oocb die 8eb>và! vreimal Oocb
die gan^e 8ob>vàe!

IVenn er m'c/b r/er/iür.-/r/ wäre.-

n<z. — Mssglüekt! Oer Bekordklng des Brüsseler
Brokessors Biccard nnd seines ebenfalls in Brüssel vob-
nenden Begleiters ist missglückt! ver mit belgisebein Oeld
finanzierte und von einer dentseben Oirma bergestellte
Ballon trug eine Olagge, deren Nationalität niebt dentliek
erkennbar >var; vermutlieb eine belgisebe. Oer Ballon
flog über 8üddeutsebland naeb Oesterreieb, rvo er im
Oebirge xersebellte. Oer Versneb der beiden belgiscben
8tnbengklebrtkn var von vornberein ^um Msslingen
verurteilt.

In ^ürrc/r -wird ein nngemein geistvoller bViO bernm-
geboten: ,,Os sei ja gan?: klar, vmrnm sieb der Ballon
so lange in der 8tratospbäre ankgebalten babe nnd varum
er so langsam babe bernnter geben müssen; es sei doeb
ein Lerner dabei gewesen!" — Oabelbafter bViO, niebt?
rbber der Herr Brokessor vmsste vobl, v^arum er einen
Berner nnd keinen Xürcber milnabm. bVie bätte B.
ein Xürcber in der engen Oondel gü/men können? —

Oeberbanpt die Oimmat-^btbleten! Oa überreieben
sie beim Ompkang in Abrieb dem Brokessor eine goldene
nnd dem Ooktor nur eine silberne Medaille — vue >venn
die Beiden niebt das genau gleiebe geleistet bätten. —

Orau Oro/essor Oiccarcl äusserte einem Bsporter gegen-
über, dass sie niebt die mindeste birgst um ibren Mann
gebabt babe, blur bei einem abfälligen Oallscbirm-rbb-
sprung v'äre es gekäbrlieb gevor<1en. .bis eebter Brofessor
vergesse ibr Mann nämlieb meistens den 8ebirm. —

In Rmeriüa bat der Olug (weniger der bVissensebalt,
als des Oöbenrekordes v^egen) grosse Begeisterung ans-
gelöst. Bereits tragen die vamen den sog. „Oiceard-Out",
eine Rrt MäritcbörbIi-8turäeIm-Modell.

Wenn Bacchus regiert...
In der Scherli-Au droben war Tandsturmtagung gewesen.

„Tief ergriffen" von dem dortigen herrlichen Fendant machten
sich die Mannen zu verschiedenen Nachtstunden auf den mehr
oder weniger weiten cheimweg, und zwar im strömenden
Regen. Tin in Bern wohnhafter biederer Wehrmann torkelte
tropfendnaß wie eine Sulgenbachratte noch über die Schwelle
des „Bären" in Röniz und fluchte, in die blendenden Glüh-
birnen blinzelnd: „Donnerhagu, hat i hüt am Morge nume
der Schirm mitgnoh!"

Tin allgemeines wieherndes Gelächter antwortete ihm.
Verdutzt starrte der Triefende in die belustigten Gesichter der
Gäste. Da trat der Wirt gutmütig lachend auf den Wackern

zu, klopfte ihm auf die Schulter und sagte: „Re Schirm heigisch

mitgnoh? Du besch ne ja uf der Achsle u d'Tbutte dra ghänkt!"

Stranàbaàerdffnung.
« ^àtmuuK v. Nentsi.

Lignât, ^ ffQ I p s x Vii-giniki-
von 2 bis 10 Tts. 20 Lis.
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Srunnen*3ü0lete. NEUESTE NACHRICHTEN
Zeichnung v. Chemp.

Zürich. — Der Kaiser von Abessinien
hat dem Zürcher Zoologischen Garten einige
bereits neue exotische Tiere geschenkt.
Nobel wie die Zürcher nun einmal sind,
haben sie sich sogleich revanchiert und
haben dem Kaiser per Drucksache eine
Karte zum einmaligen Gratis - Eintritt
in den Zoo übersandt.

Chequers (England). — Dr. Curtius be-
merkte in seiner Rede, die Weltwirtschaft
würde sofort gesunden, wenn Deutsch-
land für die Reparationen keine Post-
Chequers mehr ausstellen müsste.

Rom. — Der Streit zwischen Papst und
Mussolini spitzt sich immer mehr zu. Bei-
derseits herrscht grösste Empfindlichkeit.
Als der Papst eine Rulle an Mussolini
richtete, hat sich der Duce gegen diesen
beleidigenden Ausdruck verwahrt.

Rio de Janeiro. — Das Flugzeug Do X
ist nun tatsächlich hier gelandet. Man
bemerkte mit grösstem Befremden, dass
Mittelholzer einmal nicht dabei war und
sich auch nicht photographieren liess.

München. — Der bayrische Volksmund,
vertreten durch Xaver Alois Hinterhuber,
soll sich geäussert haben: „Jesses noa, der
Glaspalast! Er is abibrennt! A solchene
G'schicht! Kurzihagelmalefiztürken noch-
amoal: Wie leicht kunnt's ds Hofbräu sein!"

Bern. — Die neue Akustikanlage im
Nationalratssaal hat sich leider bewährt.
Bereits haben einige Ratsherren gegen diese
unerhörte Ruhestörung Protest eingelegt.
— (Auch wir sind für Abschaffung. Wie
mancher Leser wird die wohltuende Notiz:
„Redner auf der Journalistentribüne unver-
ständlich*' schmerzlich vermissen. Red.)

2fn öer ÎÎTarftgaffe mirb ein fjäiiferblocE umgebaut. Deshalb
muff öer Brunnen bort fort. (Er mirb — uad) Mitteilung ber
Baubirettion — cor bie Papeterie Kollbrunner *) perfekt.
ÎDenn ber KoIIbrunner umbaut, fommt ber Brunnen 3U

£ubmig & (Saffner *). Urtb fo meiter.
Diefes unruhige £eben fönnte bem Brunnen 3U bumm

merben; faum tjat er redft £uff gefaßt, muff er 3Ügefn. Bei
feinem el?rn>ürbigen Hlter ift bas fein Bergungen.

Darum, unb to eil bie junetpnenbe Perfetjrsuttficfyerljeit es

erforbert, fdjlagen mir ber Saubireftion nor, bie famtlichen
Stabibrunnen fahrbar 3U machen. Das ift bie ein3ig nernünf*
tige £öfurtg. Die Dorieile fpringen in bie Hugen: Hafcfje
ItTanönerierfäfpgfeit, Hnpaffung bes (Sroßnerfetjrs an bas

Stabtbilb, ITlöglidjfeit 3m ÎÏÏitmirfung bei (Sroffbränben,
leichtere Hemifierung bei Einzügen, Bemalung im Hieltet etc.

ÏDir empfehlen biefen Borfdflag bem befjörblidjen 2X>of;L

mollen.

Der Gätzibrunnen.
(Auf dem Längenberg.)

Zur Heiligenhöhle des Pfaffenloch
Kamen lechzend die Pilger gezogen.
Da sprach der Prior von Rüeggisberg:
„Diesen Wackeren bin ich gewogen!
Fürwahr, nicht länger dulde ich mehr,
Dass die Gläubigen leiden vom Durst so schwer;
Ich hab' einen Plan ersonnen:
Du, Baubruder, schaffst einen Bronnen!"

Bald regt sichs am staubigen Pilgerweg
Von Mönchen im Werkgewande.
Da ward geschaufelt, gemeisselt, gehackt
Im sengenden Sonnenbrande.
Und sieh, bald rauschts in den Trog von Holz!
Auch ein „Gätzi" hing blank an eisernem Bolz,
Dass männiglich fortan sich labe
An des Quells erfrischender Gabe...

Längst wich der Holztrog dem Betonguss;
Doch der kühlende Trunk blieb der alte.
Auch ein währschaft Gätzi baumelt noch dort,
Dass erquickenden Amtes es walte.
Und ob auch die Zeit der Wallfahrten schwand,
Der Durst blieb derselbe in unserem Land;
Bloss: Heut' findet mancher mehr Wonne
Zu Riggisberg in der —- „Sonne".

Robert Sc/ieurer.

*) £Dit ermatten ^r. no*— für (Sratisreflame.

ÄRZTLICH EMPFOHLEN
FUR GESUNDEundKRAHKE

ALLEN SALATEN-SAUREN
FLEISCHSPEISEN-PIKANTEN SAUCEN

GEBÄCK* GLASUREN

Restaurant Löwen
Neubau Gebr. Loeb A.-G.

Spllalgasse - Scfaaupla^gasse
Salmenbrau Rheinfelde n, hell, dunkel und spezial

Das Beste aus Küche und Keller
E. Rohrbach-Roth, früher Café Zytglogge 20

Türkisch Bad
bewirkt dass Sie
schlank bleiben

Zeüglockenlaube 4

Damen
roenben fid) cet*
trauenlöoil an

îtanfitfjoftïo^ 580
SBcrtt.

»ülllliil!

BerucÄs/cMgr/ Z>ez

£uera £/«Mu/en
d/e /nseren/en/

ê Ru&olf
RESTAURANT FRANZ PESCHL

empfiehlt sich bestens
Aulonnlegepiat3 21

Interessanteaten Prospekt Uber hyg.
und sanitäre Artikel tUr 16

EheleuteundVerlobte
durch Slella-Ezpori, Rue Thalberg 4, Oenl.

Seite H Der Bärenspiegel Nr. 6

Brunnen-Züglete. NITîlVKFî
2siolmuus v. Ldeinp,

/ürieb. — Der Kaiser von ^kessinien
trat clern ?iüreber iîcxclagiscbeii Karten einige
bereits nene exotisebe 1'iere gesebenirt.
Nobel wie âis Zlnreber nnn einmal sind,
baben sie sieb sogleieb rsvanebiert und
baden clem Kaiser per Orueksaâe eine
Karte 2nm einmaligen Kratis - Kintritt
in clen ^oo nbsrsanât.

l lcecpivrs (Knglaud). — Or. Lurtius be-
merkte in seiner Bede, clie ^Vellwirtscbakl
wcircle sotort gssnnclen, wenn Osntseb-
lancl tür à Reparationen keine Kost-
Lbeczners mebr ansstsllen müsste.

ltoin. — Oer streit xwiseben Papst nncl
lilussolini spitzt sieb immer mebr 2U. Lei-
clersetts kerrsebt grösste Kmplincllicbkeit.
^cls der Papst eine Kutte an lVlnssolini
riebtete, bat sieb cler Onee gegen cliesen
beleicligsnclen .-Vusciruek verwabrl.

Rio «le .taneîro. — Oas Kiug?eug Oo X
ist nun tatsäeblicb bisr gelandet. lVlsn
bemerkte mit grösstem lZetremclen, dass
lVlittelbol/er einmal nicbt dabei war und
sieb auob niebt pbotograpbieren liess.

ltlüneben. — Oer ba^risebe Volksmund,
vertreten dureb Xaver VIois ldintsrbuber,
soll sieb geäussert badeni „desses noa, der
Klaspalast l Kr is abibrennt I V solobene
K'sebiebtl Kur?.ibagelinaleli/türken noeb-
amoal: Wie lsiebt kunnt's ds Klokbräu sein l"

vorn. — Oie neue /Xkustikanlage im
Nationalratssaal bat sieb leider bewabrt.
Bereits baben einige Batsberren gegen diese
unerbärte klubestörung Protest eingelegt.
— (Vuoü wir sind tür Vbsobattung. Vie
mancbsr Oessr wird die wobltuende Noti?:
„Redner auk der dournalistentribüne unver-
ständlieb" sebmerxlieb vermissen. Bed.)

An der Marktgasse wird ein Häuserblock umgebaut. Deshalb
muß der Brunnen dort fort. Er wird — nach Mitteilung der
Baudirektion — vor die Papeterie Rollbrunner *) versetzt.
Wenn der Aollbrunner umbaut, kommt der Brunnen zu
Ludwig 6c Gaffner °î°). Und so weiter.

Dieses unruhige Leben könnte dem Brunnen zu dumm
werden; kaum hat er recht Fuß gefaßt, muß er zügeln. Bei
seinem ehrwürdigen Alter ist das kein vergüngen.

Darum, und weil die zunehmende Verkehrsunsicherheit es

erfordert, schlagen wir der Baudirektion vor, die sämtlichen
Stadtbrunnen fahrbar zu machen. Das ist die einzig vernünf-
tige Lösung. Die Vorteile springen in die Augen: Rasche
Manöveriersähigkeit, Anpassung des Großverkehrs an das

Stadtbild, Möglichkeit zur Mitwirkung bei Großbränden,
leichtere Remisierung bei Umzügen, Bemalung im Atelier etc.

ZVir empfehlen diesen Vorschlag dem behördlichen lvohl-
wollen.

Der
(t^uk dem Dängenberg.)

?mr tleiligenbüble des Olallenlneb
Kamen leebxend die Bilger gezogen.
Du spraob der Brior von Büsggisberg:
„Diesen Vaelceren bin iob gewogen!
Dürwabr, nicbt länger dulde leb mebr,
Dass die DIäubigen leiden vom Durst so sebwer;
leb bob' einen Ulan ersonnen:
Du, Baubruder, sebalkst einen Bronnen!"

Bald regt siebs um staubigen Bilgerweg
Von Nöneben im Verkgewande.
Da ward gesebaukelt, gemeisselt, gebaebt
Im sengenden Tonnenbrande.
Dnd sieb, bald rausebts in den Brog von Idol?!
Vucb ein „Bài" bing blanb an eisernem BoD,
Dass männiglicb kortan sieb labe
^.n des (Zuells erkrisebendsr Babe...

Dangst wicb der llàtrog dem Betonguss;
Doeb der büblende Brunb blieb der alte.
Vueb ein wabrsebakt Bätxi baumelt noeb dort,
Dass erczuiebenden ^.mtes es walte.
Dnd ob aueb die ^eit der Vallkabrten scbwand,
Der Durst blieb derselbe in unserem Dand;
Bloss: Deut' kindst maneber mebr Vonne
^u Biggiskerg in der —- „Tonne".

Ködert Fc/ieurer.

«) wir erwarten Fr. für Gratisreklame.

pu»

>-l.cisc«spe«se»i.p»cA>i7k»i s/tuce»«
cknXîk'LtÂSUkktt

Lslinendràu Ldeinlelâeu, lie II, âuuìcel uuâ s perlai
vas Leste aus Xüede uuâ X s 11 e r

L. I^okrdaek-lîotk» trüder 6akè X^tLlozee 20

Sâ«I
bewirkt dass Lie
svdlsnk bleiben

Da»ND«»
wenden sich ver-
trauensvoll an

Transitpostsach S80
Bern.

Leruc/cF/c/t/igl/ /?e/

àern à/csu/en
à /nsepen/en/

ê Rudolf
smplisMt sîatr dsslsrrs

2ì

«slsr> prczsps^l Udsr Kvg.
urccà ssrüISr« >Vîsl kUr lè

clurcN kus rNoUzsro -t.
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îeddy=33ars îlbenteuer
LXXXIV. Teddy im 3itkus.

£LLE NBOGEN

K r'*'r

SIRKU5S

5. „gu>eil;unbert ^ranfert bares (Selb

U?er »ort bem üielj nicfjt 'runterfällt!"
Secor bet Cebbf oben fyocüt,

ü?irb er ins Sägemehl gebodt!

6. Per ffäuptling „ÏDeifjer 21blerfd;opf"
Schwingt Ijier bas £affo um ben Kopf;
(Er wirft es (Eebby um's (Senat!
Hnb brofyt ifyrn mit bem Comaljad.

8. Pann fcffafft man fort mit gröfter (Eile,

Crapej unb Het; unb all bie Seile,
Pod; mitten ins (Setrnrt hinein
Pernndelt fiel; ein Cebb-g=23ein.

>j080ä«ci»ca!C5K

ZTatürlid; fällt er bann l;erab
Unb ift com Stur3e ganj fd;abab.

„getjt aber", fdjreii er, „g'nugets mir!
Spiel id; benn girfus ober ib;r?!"

Ojeh.

3jSOSîOS!C

t- Per Cebby fagt 3U fiel;: „pot; 231%

Siel; ba ben girier auf ber Sdjiitj
Pa mag id; ein paar ^ränlli bran
llnb felje mir ben gauber an."

4« 3nt girlus auf bem KogemStuljle
23etrad;tet er bie £;ot;e Sd;ule,
pod; plötjlid; (au§ b.Hofffdjwa^ftummel)
Pa trifft il;n — pfft — ein pferbegummel

Fred Bieri.

3. Pes (Elefanten langer Hüffe!
£;aut il;m uon linls eins auf ben Cüffel
Unb red;ts, ba geben iljm 3U fdjaffen
gtuei gtofte (Sir= unb anbre »äffen.

2. gm Haubtierljaus wirb er erfd;redt,
IDeil bort ein £öt»e nad; il;m redt;
(Et meiert jurüd, bod; anbrerfeits
groidt tl;n ein Papagei ins Kreu3

Pem CebbY»23är gefallen ftets
- Pie Kfrobaten am Crape3;

Pod; plötjlicf; — jeffes - fällt bas ITiäbel

Pon oben l;er auf Cebby's Sdgäbel

Nr. Der Lärenspiegel Leite 5

Leää^-Bsrs Abenteuer
I>XXXIV. îeààv im Zirkus.

àI^.XU55

S. „Zweihundert Franken bares Geld
Wer von dem Vieh nicht 'runterfällt!"
Bevor der Teddy oben hockt,

Wird er ins Sägemehl gebockt!

6. Der Häuptling „Weißer Adlerschopf"
Schwingt hier das Lasso um den Aopf;
Lr wirft es Teddy um's Genack

Und droht ihm mit dem Tomahack.

8. Dann schafft man fort mit größter Eile,
Trapez und Netz und all die Seile,
Doch mitten ins Gewirr hinein
Verwickelt sich ein Teddy-Bein.

Natürlich fällt er dann herab
Und ist vom Sturze ganz schabab.

„Jetzt aber", schreit er, „g'nugets mir!
Spiel ich denn Zirkus oder ihr?!"

<Uà

zss^ss^ssci

u Der Teddy sagt zu sich: „potz Blitz,
Sieh da den Zirker auf der Schütz!
Da wag ich ein paar Fränkli dran
Und sehe mir den Zauber an."

Im Zirkus auf dem Logen-Stuhle
Betrachtet er die Hohe Schule,

Doch plötzlich (aus d. Roßschwanzstummel)
Da trifft ihn — pfft — ein Pserdegummel

Lieri.

z. Des Elefanten langer Rüssel

Haut ihm von links eins auf den Tüssel
Und rechts, da geben ihm zu schaffen

Zwei große Gir- und andre -äffen.

2. Im Raubtierhaus wird er erschreckt,

Weil dort ein Löwe nach ihm reckt;
Gr weicht zurück, doch andrerseits
Zwickt ihn ein Papagei ins Rreuz!

7. Dem Teddy-Bär gefallen stets

Die Akrobaten am Trapez;
Doch plötzlich — jesses - fällt das Mädel
Von oben her auf Teddy's Schädel!
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(Snfevat des 'UäcettJ'piegel.)

"Berner $euettDef)T;Uute
triti fit

Ovomaltine
Sie gibt "Raffe und Schnelligkeit!

Zeichnung v. Bieber.

«So Ufere (Eine mef) dörfte mer de fjinpäge fäuft fy l"

/>7? irez&ac/.
Sonne gZiBer/ au/ den FZuZen,
LeucAleZ au/ den Z7/erZcZeseZn,

SZreuZ mZZ GoZd die BäscA' und Bärtge,
Die sicA san/Z zum SZrome neigen.
NacZcZe Jun^esZaZZen Aommen
Be&em B/eraeg gescArtAen,
Braun, gescAmeidig, /eZzZ aer&orgen
DarcA das ZtDeiggeaarr der BäscAe,
JeZzo wieder sonnig- sc/u'mmernd,
GZeicA AeZZZ>ronzenen GeZ)iZden.

AcAZen nic/tZ der Bauent/img/raa,
Die, den BecZten emsig /ii/irend,
Bann und wann 'nen sc/ieue/z BZicZc wir/Z
Beöer WiesenAang und BuscAwer/c,
Bis die Zwaune JüngZingsgruppe
/Ar im RrZenAoZz enZscAwindeZ.

RZafecAend BZumpsen, BZäZscZtern, LacAen/
BeZZau/ spriZzZ's oon SZrampeZöeinen,
GZdnzendnassen Armen, ScAuZZern.

JaucAzer ZcZingen aus den BZuZen,

Wo secAs ôraime JungZingsZco'p/e
ZVacAenscAneZZ sZromaöwärZs Zrei&en.

Bie erspäAen AocA am Bange
JeZzZ das Zinnenweisse Bop/ZucA:
,,Bui, /uAui, scAöns MeiZscAi/" AaZZZ es.

Z7nd oorüöer isZ die BoZZe

Wie ein /ZBcAZi^es BAanZom.
Sinnend ZAeiZd das MägdZein sZeAen,

SZüZzZ das Kinn au/ seinen BecAen,
Bnd die Zdauen AugensZerne
Ba/Zen Zräumend an der SZeZZe,

Wo der ZeZzZe Kop/ enZscAwand.

itoèert iScAewrer.

Leiden Sie an Verstopfung, Stoffwechselkrankheiten
Kopfschmerzen usw., dann nehmen Sie mit Erfolg

Lebenspulver „HEGRA"
Es reinigt alle Organe des Körpers, vermehrt den
Appetit und hebt in kurzer Zeit das allgemeine
Wohlbefinden. 30 Dose für eine Kur Fr. 3.75.

Apotheke zum „RytUIbrunnen"HERMANN GRÄUB, BERN
Aarbergergaite 37

Café Barcelona, Ä"' Bern
Prfm« zmaf ree//e U^efae / yor*ö(7//d'ie / /ein«
XiAJre / Ca/tf tSxpreM / Gro**e.s Äim.R'.j/?/«/- OrahejjWon
<einxig in Bem>. 40 Inh. J. Romanos«

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers & Fr. 3.— 33
Prima Weine - Kardinalbier Frei bürg

Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinelokallt&ten

Bef'WUl

But bedient freundf. Geschäft

»Zum Zigarrenbar'
E. Baumgartner, lufci|Siili.jswe 4, Bare

Wiener
Café

Münchner

Kindt Keller
Schauplatzgasse - Ecke - Gurtengasse

Ausschank von prima Schweizer und
Ausländischen Bieren. Reelle Weine.
Restauration zu jeder Tageszeit.
Bekannt für ff. Wiener Spezialitäten.
Offizielles Lokal des Berner Schach-
klubs. Jeweilen Nachmittags reger
Schachbetrieb. Grösste Auswahl in in-
ländischen u. ausländischen Zeitungen

und Zeitschriften.

;l£Len ihren Korper im

TUrRiscti. Bad
Zeilglockenlaube 4

lll!lil!il!l!l!lil!llil!l!l!l!ll!!ii!l!lil!!llilil!l!li!!!lil!liil!

5
Hotel Schweizerhof Bern f

Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit £
200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle ^I bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat-

i appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes X
s und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern A

Grosses Café-Restau rant 44 H. Schüpbach, Dir. 1

: *2
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(Inserat àes Bärenspiegel.)

Berner Feuerwehrleute
trinkt

Lie gibt Rasse unà Lchneliigkeiti

»So Äsers Eine me h äörste mer âe hinaâgs säuft srz Z"

^onne AiiOeri au/ à/? Riuien,
Oeucüiei au/ tien O/erbie«ein,
streut mii Ooici à Ou«cR unci Räng-e,
Oie «icü «an/i Ium Ärome nei</en.
Racicie ^ung-Ae«iaiien kommen
Oebern O/erwei/ t/e«cüriiien,
Oraun, Aescàeiciit/, /eOi verborgen
Ourcü üa« Äveic/Aekvirr à Oü«cüe,
</ào wiecier «onni</ «cbimmernci,
Oieicü üeiibranIenen tiebiicien.
Rcbien nicili tier Oauern/unA/rau,
Oie, tien Recicen em«ÌA /uiuenci,
Oann unci wann 'nen «ebeuen Oiicü wir/i
Oeber tViesenüanA unci Ouscicweric,
Oi« ciie braune ^llNAÌinA«</ru/>/)e

à im RrienüaO eni«citwinciei.
Riai«cüenci Oium/)«en, Oiäiscicern, Oacben/

Oeiiau/ «/iriOi'« van ^iram/aeibeinen,
Oicin^encina««en Rrmen, ^ciêuiiern.
^auàer iciinAen au« cien Riuien,

«ecü« braune ^ünAÜnA«icä/)/e
iVacitenscitneii «iramabcväri« treiben.
Oie er«/iâ/îen üacit am Oan</e
^ieài cia« iinnencveis«e Ro/i/iucb.-
„Oui, /u/mi, «cüän« Meiiscitii" üaiii e«.

Onci vorüber i«i tiie Raiie
tVie ein /iücüiiAe« Oüaniom...
.b'innenci bieibi tia« Mä^ciiein «/eben,
.b'iüRi üa« Rinn au/ «einen Recüen,
Onci üie biauen RuAen«ierne
Ra/ien iräumenti an tier Äeiie,
'iVa üer ieàie Ra/)/ enà/uvanci.

TêoKert i5âeitrce.

Ksiàen Lis an Vsrstopiune, LtokivrsLliselIcranlckeiten
Kopksodmer^en usrv.. ciann nedmen Sis mit Kriol^

I^ebenspulver
Ls reinixt aile Organe âes Köipers, vermehrt 6en
Appetit unci debt in kurzer Z^eit tins allgemeine
VVokibekinäen. zg Dose iür eins Kur Kr. Z.7S.

(skà vsrcslons, ^7?? Ssrn
/^àa wns? ree//s U^sàe / ^orFZp//c^s
^â<5re / Ca/«t / Qrosses Orc/ieàion
<ei«viss ia ker»>. 4l) lui». s. îìvi»»»H<»««

«0tvI-kLZitSU5SNî VIotîonsI
(ki>xui.s^^rîs^uivi)

IZIiì«r» ìllìâ à i'r. Id.— ZS

t'rim» W«in« - i<srUins>di«r ^rslburx
kî»»t»ur»t!on ru I»-i»r rsL»»r»It - V«r,!n»Iok»>>tit»n

kilt dglllslit^uà o«-dln

.lam ilüarrendür'
S»««i»rta»r, t. S«r»

Wisusi-
Oats

lìiiMllNôl'

Kim» iikllki'
Leb>ÄUp!Ät?ZÄSSs - - Qui-tönZssss

^usseiisnlt von prima Soiiwsi^sr unci
Ausiânciisclisn Sisron. tîsslis Wsins.
k? s sis u rat i o n ru ss6sr rsUssrsit.
Ssksnnt tür it. Wisnsr Sps^isiitâtsn.
Otii^isliss Koks! ciss Ssrnor Sotisoii-
kiubs. ^swsiisn ^laciimiltsLS rsgsr
Sciiaoiibstrisb. lZrössts Husvvak! in in-
iânciisciiSN u. susiânclisciisn ^oitunxsn

unci ?sitsoi>riiton.

-tSOem iK>rem KcZrpSv Irrr

Viàrl^îsctì Sà«A

l'
«otel 5ck^,eîierko? Kern Z

^inzlißiss orstlclassiLss l-lotsl gSL«nubsr clsm Salinliof mît A
2OO östtvn. lissants (ZvssIIsOiiaftsrâums, Sanksttsàls ^I bi»2U 300 ^ersonsn fasssnà. ^onfsrsn^immsr. drivât- >

^ »ppsrtvments mit ö»ci>rokstts u.W. L. I^!issssnc>ss k-its, ^
>» unci v/«rma» Wasser, sowie 's'slspiion in allen wimmern ^
s lZrosgos Lsis-Restaurant 44 ti. Soiiüpbsei,, Dir. ^
t Z



Hr. 6 Seite 7

Scßotfifcßer fjumor.
(Es ift befannt, baß ber (Englänber feinen HHß gern an

feinen fcßottifcßen Hrübern ausübt. Her alte Stammesgegen*
faß, ber fid? cor 3aßi'ßuttberien in blutigen Kämpfen austobte,
ber lebt — tuenn aud? in milberen formen —nod? ßeute weiter.
Hefonbers bie Scßwerfälligteit unb ber angebliche CSei3 ber

Schotten geben 3U allerßanb meßr ober weniger berbett HHßen

21nlaß.

fjier ein paar Scßotten*H)iße.

***

Hrei Schotten waren in ber Kircße. Heim Herlaffen bes

„£o!ales" bemerkten fie mit Scßredlen, baß an ber Pforte ein*

gefammelt würbe. Sie ue^ogen fiel? feßleunigfi in ben pinter*
grunb unb berieten, wie fie bent Ilnglücf entgeßen lönnten.

Hocß waren bie legten Kird?enbefucßer nießt brausen, ba

trugen jwei îïïann einen ©ßnmäcßtigen hinaus. (Es Waren
bie Schotten.

i?err Smitß in Kberbeen lag feßwer franî 30 Heti. (Es ging
311 <Enbe. piößlicß brang 001t ber Kücße ßer ber oerlocfenbe

Hüft gebratenen ^leifcbes ins Kran!ert3immer.
„irtary," fliifterte ber Sterbenbe, „icß glaube, es würbe mir

noeß fcßmecüen."

„Hicßts ba," fagte ITlary, „bas ift für bie Crauerbefucße."

***

§jwei Schotten wetteten, welcher uon ißnen länger unter
bem IDaffer bleiben fönne.

Sie finb beibe ertrunfen.

„Ilms pimmels willen, HtacKIlifter, ßaben Sie im mittags*
blatt gelefen: (großes gjugsunglüct, 50 Scßweroerleßte, 30 Cote,
barunter 3ß*e ^rau !"

„Hein, icß ßab's nicht gelefen. 3d? fauf mir bann bas

Kbenbblati, ba finb bann noeß gleid? bie ^ußballrefultaie brin."

llnb wieber lag ein Scßotte im Sterben. Seine ^rau ging,
um brirtgenbe (Einfäufe 3U maeßen.

„3ofua,„ fagte fie beim Herlaffen bes Limmers, „bu weißt:
IDeun bas Scßlimmfte eintreten follte, fo löfefj oorßer noeß

bas £id?t!"
***

(großer 21nbrang cor ber Cßeaterfaffe 3ur 21uffüßrung ber

Heinßarb*3nf3enierurtg bes Stüdes „Has ïïïiraîel". (Ein (Eng*

länber fießt in ber Schlange unmittelbar ßinter einem Schotten.
Her Schotte uerlangt brei piäße im britten Hang, leßte

Heiße. Hie Harne am Schalter bebauert: (Es finb nur nod?

£ogenpläße frei. Ha tauft ber Scßotte brei £ogenp!äße. Her
(Englänber fagt: „3d? braucl?e feine Karten meßr; eben ßabe

id? ,Has ÏÏÏirafel' gefel?n !"
***

(Ein ScEjotte geßt 3um erftenmal nach £onbon. 21benbs

feßreibi er eine Karte nacl? paufe: „^ürcßterlicße Stabt! Hrei
Stunben in £onbon unb —päng — Sij pence fort!"

***

Her îïïann aus Kberbeen fußr uon £onbon nad? paufe.
Hei jebem §>ugsßalt rannte er aus bem îHagen unb tarn atem*
los 3urücf. (Ein (Englänber fal? ißm erftaunt 3U unb fragte 3uleßt:
„Warum rennen Sie eigentlid? bei jeber Station hinaus?"

„®1?," fagte ber Schotte, „wiffen Sie, id? war in £onbon
bei einem Spe3ialiften unb ber fagte mir, ici? fei fo fd?wer franï,
baß id? fterben tonne, beuor ici? nad? paufe gelange, llnb ba

löfe ici? meine ^aßrfarte nur uon paltftelle 3U paltftelle."

Heim pferberennen b?atte ein Scßotte 3um erftenmal in
feinem £eben eine pfunb*Hote gewagt. (Er l?aite (glüd unb

gewann 10 :

Her Hucßmacßer 3al?lie bie 10 Holen l?eraus; ber Sd?otte
3äl?lte fie unb fal? fie ein3eln genau an.

„IHas ift los?" fragte ber Hud?mad?er beleibigt. „(glauben
Sie etwa, ici? befcßwinble Sie?"

„Hein, nein," fagte ber Schotte, „id? l?ab' nur nacl?gefel?n,
ob bie nicf?t brunter ift, weld?e ici? 3hnen gab."

***

in 21r3t in Kberbeert pflegte für bie erfte Konfultation 5,
für bie 3weite jebod? nur 2 5d?illing 311 oerlangen. 3" <^er

21bfid?t, baraus Hußen 3U 3iel?en, füßrte fid? ein Patient mit
ben Worten ein: „Ha bin id? wieber, Hottor!"

Her 21r3t betrad?tete il?n prüfenb unb fragte 3uleßt: „Ha,
wiefiißlen Sie fiel? jeßt?"

„2tcß, gar nid?t befonbers gut."
„So laffen Sie fel?n... ja, Sie neßmen am beften bas leßte

He3ept nod? eine Wocße weiter. 3d? bitte um 3wei Schilling."

***
Hie îîlitglieber bes ^ußbaüflubs feierten einen großen

Sieg. (Es ging ßod? ßer unb bie Stimmung war übermütig. (Ein

paffiomitglieb, uon Heruf Sd?reinermeifter, l?ielt eine fulmi*
nante Hebe unb fagte, er füßle fiel? oerpflicßtet, aud? etwas für
ben Klub 3U tun: Hern näd?ften ÎÏÏitglieb, bas fterbe, ftifte er
einen (gratis*Sarg.

Pang! tnallt neben ißm ein Scßuß. Her Scßotte ift tot.

Hie brei fcßottifcßen Hrüber teilten bie (Erbfd?aft unb ber
eine uon ißnen ging nacl? 21merita. gwa^ig 3<ü?re fpäter
teßrte er 3urüct. (Er war nid?t wenig erftaunt, feine anbern
Hrüber mit langen, wallenben Härten an3utreffen.

„Ha was gibts ba 3U ftaunen", fagten biefe, „Hußaft ja bei
ber Ceilung bas Hafiermeffer getriegt!"

***

-Abonniert Jen „-Bären^ptege/
i£ût jTaAresaiojtjiejnejif frostet J?Y. 5?.—

llnb was ift jeßt bas? Has

ift ber Sarg, ben ^rau ITlcPßerfon
ißrem einbeinigen (galten
maeßen ließ.

(Ein Scßoite bereiste (Europa
unb tarn nad? Hürnberg. Heim
„Ciefen Hrunnen" fagte ber ^üß*
rer: „Hielleicßt werfen bie perr*
feßaften mal 5 Pfennig ßinunter,
um 3u ßören, wie lang ber Scßall

braueßt."
Ha fagte ber Sdjotte 3U ber

(gefellfcßaft: „pat jemanb 50 ÎÏÏtr.
Hinbfaben bei fid?

Hl
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Schottischer Humor.
Es ist bekannt, daß der Engländer seinen Witz gern an

seinen schottischen Brüdern ausübt. Der alte Stammesgegen-
satz, der sich vor Jahrhunderten in blutigen Kämpfen austobte,
der lebt — wenn auch in milderen Formen —noch heute weiter.
Besonders die Schwerfälligkeit und der angebliche Geiz der

Schotten geben zu allerhand mehr oder weniger derben Witzen
Anlaß.

Hier ein paar Schotten-Witze.

Drei Schotten waren in der Kirche. Beim verlassen des

„Lokales" bemerkten sie mit Schrecken, daß an der Pforte ein-

gesammelt wurde. Sie verzogen sich schleunigst in den Hinter-
gründ und berieten, wie sie dem Unglück entgehen könnten.

Noch waren die letzten Kirchenbesucher nicht draußen, da

trugen zwei Mann einen Ohnmächtigen hinaus. Es waren
die Schotten.

Herr Smith in Aberdeen lag schwer krank zu Bett. Es ging

zu Ende. Plötzlich drang von der Küche her der verlockende

Duft gebratenen Fleisches ins Krankenzimmer.
„Mary," flüsterte der Sterbende, „ich glaube, es würde mir

noch schmecken."

„Nichts da," sagte Mary, „das ist für die Trauerbesuche."

Zwei Schotten wetteten, welcher von ihnen länger unter
dem Wasser bleiben könne.

Sie sind beide ertrunken.

„Ums Himmels willen, MacAllister, haben Sie im Mittags-
blatt gelesen: Großes Zugsunglück, so Schwerverletzte, so Tote,
darunter Ihre Frau!"

„Nein, ich Hab's nicht gelesen. Ich kauf mir dann das

Abendblatt, da sind dann noch gleich die Fußballresultate drin."

Und wieder lag ein Schotte im Sterben. Seine Frau ging,
um dringende Einkäufe zu machen.

„Iosua,,, sagte sie beim Verlassen des Zimmers, „du weißt:
Wenn das Schlimmste eintreten sollte, so lösch vorher noch
das Licht!"

Großer Andrang vor der Theaterkasse zur Ausführung der

Reinhard-Inszenierung des Stückes „Das Mirakel". Ein Eng-
länder steht in der Schlange unmittelbar hinter einem Schotten.

Der Schotte verlangt drei Plätze im dritten Rang, letzte

Reihe. Die Dame am Schalter bedauert: Es sind nur noch

Logenplätze frei. Da kaust der Schotte drei Logenplätze. Der
Engländer sagt: „Ich brauche keine Karten mehr; eben habe
ich ,Das Mirakel' gesehn!"

Ein Schotte geht zum erstenmal nach London. Abends
schreibt er eine Karte nach Hause: „Fürchterliche Stadt! Drei
Stunden in London und —päng! — Six Pence sort!"

Der Mann aus Aberdeen fuhr von London nach Hause.
Bei jedem Zugshalt rannte er aus dem Wagen und kam atem-
los zurück. Ein Engländer sah ihm erstaunt zu und fragte zuletzt:
„Wyrum rennen Sie eigentlich bei jeder Station hinaus?"

„Oh," sagte der Schotte, „wissen Sie, ich war in London
bei einem Sxezialisten und der sagte mir, ich sei so schwer krank,
daß ich sterben könne, bevor ich nach Hause gelange. Und da

löse ich meine Fahrkarte nur von Haltstelle zu Haltstelle."

Beim Pferderennen hatte ein Schotte zum erstenmal in
seinem Leben eine Pfund-Note gewagt. Er hatte Glück und

gewann to: V
Der Buchmacher zahlte die IO Noten heraus; der Schotte

zählte sie und sah sie einzeln genau an.
„Was ist los?" fragte der Buchmacher beleidigt. „Glauben

Sie etwa, ich beschwindle Sie?"
„Nein, nein," sagte der Schotte, „ich hab' nur nachgesehn,

ob die nicht drunter ist, welche ich Ihnen gab."

Ein Arzt in Aberdeen pflegte für die erste Konsultation 5,
für die zweite jedoch nur 2 Schilling zu verlangen. In der
Absicht, daraus Nutzen zu ziehen, führte sich ein Patient mit
den Worten ein: „Da bin ich wieder, Doktor!"

Der Arzt betrachtete ihn prüfend und fragte zuletzt: „Na,
wie fühlen Sie sich jetzt?"

„Ach, gar nicht besonders gut."
„So lassen Sie sehn... ja, Sie nehmen am besten das letzte

Rezept noch eine Woche weiter. Ich bitte um zwei Schilling."

Die Mitglieder des Fußballklubs feierten einen großen
Sieg. Es ging hoch her und die Stimmung war übermütig. Ein
Passivmitglied, von Beruf Schreinermeister, hielt eine fulmi-
nante Rede und sagte, er fühle sich verpflichtet, auch etwas für
den Klub zu tun: Dem nächsten Mitglied, das sterbe, stifte er
einen Gratis-Sarg.

Pang! knallt neben ihm ein Schuß. Der Schotte ist tot.

Die drei schottischen Brüder teilten die Erbschaft und der
eine von ihnen ging nach Amerika. Zwanzig Jahre später
kehrte er zurück. Er war nicht wenig erstaunt, seine andern
Brüder mit langen, wallenden Bärten anzutreffen.

„Na was gibts da zu staunen", sagten diese, „Du hast ja bei
der Teilung das Rasiermesser gekriegt!"

Ai/i à/a^esa^c>n7le77ieiit kostet öl.—

Und was ist jetzt das? Das

ist der Sarg, den Frau McPherson
ihrem einbeinigen Gatten
machen ließ.

Ein Schotte bereiste Europa
und kam nach Nürnberg. Beim
„Tiefen Brunnen" sagte der Füh-
rer: „vielleicht werfen die Herr-
schaften mal s Pfennig hinunter,
um zu hören, wie lang der Schall
braucht."

Da sagte der Schotte zu der

Gesellschaft: „Hat jemand 50 Mir.
Bindfaden bei sich?
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„Crato Unterricht.

Heme abu>ect)fettid im (Ellenbogen
(Elegant im IDafler durdfgegogeu,
Olopf nad) dee Seite, um Cuft gu belegen,
pals fcf)ön gcadaus, nicf)t aufroäcts biegen,
Scfjeecenbemegungen mit den Deinen,
3tad) 'Biaccit} ausfeljn, nad) Deauoille ecfcbetnen,
"Bcuft nicf)t gu tief und das 2tceug nicf)t gu Ijotjl
Das ift dee (Eearol.

©en tecfjten ÎRanti auf den tecfjten *piafp.

jfjum £anbgemeinbefdjreiber fommt ein ÎÏÏann unb »er*
langt Unterftütjuug megen Hrbeitslofigîeii. §uerft tnerbeu
bie perfonalien notiert unb bann fragt ber (Semeinbefdjreiber :

„U be, œas dfeut' ber eigetlicfy?"
„3a glebrt bamn neume nüt."
„(Efjöit ber fdjrybe?"
„Hei; für e Hame mad; envi brü ©fyrütjli."
„It räcbrte?"
„<E djly. (Emu 3äme3eue bis uf nüün ober 3äl?e."

„U läfe ?"

„Hei, aber i nerftalps, tne's einmaligere norlift."
„It füfdj? <£t)öit ber füfcl; no öppis?"
„Hei, nib bafj i inüfjt."
„3a lof et, guete îïïa, i euem ^all gits turnen eis: Cratiet

i bi räcbti Partei y u rnärbet 3'Härn inne Spuelmeifter !"

* **

„Sis auf jebes ^äbelein, muf; im paufe (Drbnung fein".
Salbuin JTiüIIer, non Heruf Statifiiter, fyat eitt lOopem

enbipäusdfen am See ermorben. (Er ift in allem furchtbar
ejafi; im paus muf; jebes Ding tjaargenau an feinem piat;
fein unb im ©arten reifjt er jebes Hnfrautmpälrncben eigen*
t;änbig aus. Das fjat er t»at|rfpeinlidj non feinem 23eruf tjer.

Halbuiu labt nun feinen ^reunb 21bolf einmal 3U Hefucb.
Sie fifjeu im ©arten unb raucljen. Da begebt Hbolf bie Itn*
norfidjtigfeit unb tnirft ein angebranntes Sireipfyop auf ben

Hoben. Halbuin gept pin, fyebt's auf, legt's in ben 21fd;en*

beper unb fagt: „©rab fo djlynt Sadje rnadjemme Plat; müefdit
us^'luege."

Hbolf ftaunt. Hap einer ÎDeile ergebt er fiep unb gept
ofyne ein ÏDort 3U fageu 311m See hinunter. (Ebenfo rnortlos
fommt er rnieber 3urüd.

„IDo bifdj jet; gfy ?" fragt Halbuin.
„©!), i l;a nume fcpuäll i See gfpeut", fagt Hbolf.

I ^ II 1 * Kropf, Arterien-
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Tél. 45.881

Sage-Femme
Pensionnaires
Man spricht dsutseh

17 ^

Fleischhalle
Garnis A.-G. Käfiggässchen
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„Crarol"-Unterricht.

Arms abwschselnä im Ellenbogen
Elegant im Wasser àurchgezogen,
Uopf nach àer Seite, um Luft zu Kriegen,
Hals schön graâaus, nicht aufwärts biegen,
Scheerenbewegungen mit àen Beinen,
Nach Biarritz aussehn, nach Deauville erscheinen,
Brust nicht zu tief unà àas Zireuz nicht zu hohl
Das ist àer Crawl.

Den rechten Mann auf äen rechten Plahl
Zum Tandgemeindeschreiber kommt ein Mann und ver-

langt Unterstützung wegen Arbeitslosigkeit. Zuerst werden
die Personalien notiert und dann sragt der Gemeindeschreiber:
„U de, was cheut' der eigetlich?"

„Za glehrt ha-n-i neume nüt."
„Ehöit der schrybe?"

„Nei; sür e Name mache-n-i drü Ehrützli."
„U rächne?"
„E chly. Emu zämezeue bis us nüün oder zähe."
„U läse?"
„Nei, aber i verstah's, we's e-n-angere vorlist."
„U süsch? Ehöit der süsch no öppis?"
„Nei, nid daß i wußt."
„Ja loset, guete Ma, i euem Fall gits numen eis: Trättet

i di rächti Partei y u würdet z'Bärn inne Schuelmeister!"

^ «

„Bis auf jedes Fädelein, muß im pause Ordnung sein".

Balduin Müller, von Beruf Statistiker, hat ein Wochen-
end-pänschen am See erworben. Er ist in allem furchtbar
exakt; im paus muß jedes Ding haargenau an seinem Platz
sein und im Garten reißt er jedes Unkraut-Pälmchen eigen-
händig aus. Das hat er wahrscheinlich von seinem Beruf her.

Balduin lädt nun seinen Freund Adolf einmal zu Besuch.
Sie sitzen im Garten und rauchen. Da begeht Adolf die Un-
Vorsichtigkeit und wirft ein angebranntes Streichholz auf den

Boden. Balduin geht hin, hebt's auf, legt's in den Aschen-
becher und sagt: „Grad so chl'fni Sache mache-n-e Platz wüescht

us-z'luege."
Adolf staunt. Nach einer Weile erhebt er sich und geht

ohne ein Wort zu sagen zum See hinunter. Ebenso wortlos
kommt er wieder zurück.

„Wo bisch setz gsch?" fragt Balduin.
„GH, i ha nuine schnäll i See gspeut", sagt Adolf.

I ^ II Hl Kroptz Arterie»-
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Der laufcfjige ^ickmck^laÇ
Zeichnung v. Marti

TDie man fid) ißn uorftdlt — Und mie er in TDirUlidjkeit ift.

kernet (Êlofjen.
Qw <ginunb3man3igften 3aßB/unbert.)

Das Stabtßaus.
(gin Biefenbau für alle ÏDelt,
Beamte unb Parteien,
Siatiftif, Steueraufbau unb

XDirtfd/aftspatentuerleiß en.
(gin gmedbau überlebensgroß,
Der reinfte Curm non Babel —
Unb bénît er an bie Koften, mirb's
Dem Bürger — miferabel.

Das Batßaus.
Sel/r ftil* unb prad/tuoll renouiert,
(San3 ßerrlid/ an3ufd/auen,
Parterrefaal, fein, mit Dancingroom
^ür all bie Bätefrauen.
Brd/ioe linfs, Brd/iue red/ts,
permetifefj meift oerfd/Ioffert —
Unb corne bran ein Ulonument:
„perrn Böfiger, bem (großen !"

Der Bubenbergplaß.
(gin Bafenteppid/, fammetmeid/,
Unb Blpenblütenbüfte,
Unb Bud/sbaumßeden, immergrün,
g/od/ ragen in bie £üfte.
Unb mitten in bem parabies
Der üppig grünen ÏDelle,
Dom Stratofpbcirenfursballon
Die — (ginfteigßalteftelle.

Der pauptbaßnßof.
(genau mie anno ba3umal
3m §œan3igften 3afyrf?urxbert,
Bis ifeimatfcljußruine Diel

Befpöttelt unb bemunbert.
Die §üge faßren poliernb ein,

$ott non ber Boten Brüde:
„Ulan munîelt, baß bie £öfung balb
Der Baßnßoffrage glüdie." Skarabäus.

Sraküonsauöflüge.
Dom Beben mirb man feßr mübe. Darum mad/en bie

perren Bationalräte alljäßrlicß einen ^raftionsausflug. Sie

nehmen einen halben (lag frei unb be3ießen natürlid/ aueß nur
bas ßalbe üaggelb. (Bitte, hier mirb nid/t gelad/t!) — Sie

nehmen am Busflug in ber hoppelten Stärfe teil, nämlicß im
Dergleid/ 3U ben Sißungen.

Die ^reifinnigen gingen bies 3aßt Spie3. 3ns
Stranbbab. Da aber bie Babeßofen bes Buffeßers bem ißnen
3ugebad/ten burd/megs nid/t entfpraeßen, begnügten
fid/ bie f/Êïïe" einer meßr innerlid/en Beneßung.

Die Bauern befueßten ürub. Selbfiüerftänblicß betrad/^
teten fie bei biefer (gelegen!/eii bie nadj Katalog eingeftellten
Binbüied/er ißres roerten Kollegen. Bis allgemeiner Kantus
ftieg: „3 bi ne Bueb nom Crueb."

Die perrenK.K. blieben ißrer ^arbe treu unb 3ogen gen
Scßmar3enegg. Bud/ bort ftiegen 3t»ei allgemeine Kantüffe:
f. „UlufY benn, UTufy benn 3am Stäbtele 'naus" unb 2. „s'UtoK
tauber e lufd/tige Summer gä!/."

Die So3iaIbemofraten fueßten fid/ bei bem I/eißen IDet*
ter einen fiißlen Kellert/als aus unb gingen nad/ IDißmil.
(Bitte, hier mirb auc!/ nid/t gelad/t!) Die Büdfeßr erfolgte
uolßjäßlig unb jebermann 3eigte fid/ t/öd/ft befriebigt über bie

ermorbenen (Drtsfenntniffe.
®

IDarum 3um Br3t ober Bpotßefer gel/n, menn bie (Sin*

gemeibe nid/t meßr gan3 rid/tig funîtionieren? IDenn mir
bas näd/fte Uta! fo mas paffieri, bann menbe id/ mid/ uer*
trauensuoü an ben madern Spenglermeifter, ber in einem

Quartierblettli ber Stabt Bern fo fd/ön inferiert ßat:
„Befeitigung non Derftopfungen aller Brt".

Bis bie £eiterin rerfd/munben mar, ba naßmen es bie

Sd/ülerinnen bes pflegerinnenîurfes mit ber Brbeit 3iemlicf/

gemütlicß. Sie faßen auf Stül/Ien unb Cifd/en I/erum, fei/maßten
unb lad/ten.

Da !am bie £eiterin unoermutet 3urüd, faß bie faule
(gefellfd/aft unb fagte: „Bber lofet, myni Dame, bas geit be

bod/ nib. Dorläufig fd/rybe mer ,pflegerinneîurs' no mit ,f' !"
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Der lauschige Picknick-Platz

Wie man sich ihn vorstellt — Unà wie er in Wirklichkeit ist.

Berner Glossen.
(Im Einundzwanzigsten Jahrhundert.)

vas Stadthaus.
Ein Riesenbau für alle lvelt,
Beamte und Parteien,
Statistik, Steueraufbau und

lvirtschastspatentverleih en.
Ein Zweckbau überlebensgroß,
ver reinste Turin von Babel —
Und denkt er an die Rosten, wird's
Vein Bürger — iniserabel.

Das Rathaus.
Sehr stil- und prachtvoll renoviert,
Ganz herrlich anzuschauen,
Parterresaal, sein, init vancingroonr
Für all die Rätefrauen.
Archive links, Archive rechts,
Hermetisch ineist verschlossen —
Und vorne dran ein Monument:
„Herrn Bösiger, dem Großen!"

ver Bubenbergplatz.
Ein Rasenteppich, sammetweich,
Und Alpenblütendüste,
Und Buchsbaumhecken, immergrün,
Hoch ragen in die Lüfte.
Und mitten in dem Paradies
ver üppig grünen ZVelle,
vom Stratosphärenkursballon
vie — Einsteighaltestelle.

ver Hauptbahnhof.
Genau wie anno dazumal
Zm Zwanzigsten Jahrhundert,
Als Heimatschutzruine viel
Bespöttelt und bewundert,
vie Züge fahren polternd ein,
Flott von der Roten Brücke:

„Ulan munkelt, daß die Lösung bald

ver Bahnhosfrage glücke." Slcsaabäus.

Fraktionsausflüge.
vom Reden wird man sehr müde. Darum machen die

Herren Nationalräte alljährlich einen Fraktionsausslug. Sie
nehmen einen halben Tag frei und beziehen natürlich auch nur
das halbe Taggeld. (Bitte, hier wird nicht gelacht!) — Sie

nehmen am Ausflug in der doppelten Stärke teil, nämlich im
vergleich zu den Sitzungen.

Die Freisinnigen gingen dies Jahr nach Spiez. Zns
Strandbad, va aber die Badehosen des Aussehers dem ihnen
zugedachten Zuhält durchwegs nicht entsprachen, begnügten
sich die Herren mit einer mehr innerlichen Benetzunz.

vie Bauern besuchten Trub. Selbstverständlich betrach-
teten sie bei dieser Gelegenheit die nach Katalog eingestellten
Rindviecher ihres werten Rollegen. Als allgemeiner Rantus
stieg: „Z bi ne Bueb vom Trueb."

Vie Herren R.R. blieben ihrer Farbe treu und zogen gen
Schwarzenegg. Auch dort stiegen zwei allgemeine Rantüsse:

„Musy denn, Musy denn zum Städtele 'naus" und 2. „s'Mot-
ta-ber e luschtige Summer gäh."

vie Sozialdemokraten suchten sich bei dem heißen ZVet-

ter einen kühlen Rellerhals aus und gingen nach lvitzwil.
(Bitte, hier wird auch nicht gelacht!) vie Rückkehr erfolgte
vollzählig und jedermann zeigte sich höchst befriedigt über die

erworbenen Ortskenntnisse.
s

ZVarum zum Arzt oder Apotheker gehn, wenn die Ein-
geweide nicht mehr ganz richtig funktionieren5 lvenn mir
das nächste Mal so was passiert, dann wende ich mich ver-
trauensvoll an den wackern Spenglermeister, der in einem

Ouartierblettli der Stadt Bern so schön inseriert hat:
„Beseitigung von Verstopfungen aller Art".

Als die Leiterin verschwunden war, da nahmen es die

Schülerinnen des Pflegerinnenkurses mit der Arbeit ziemlich

gemütlich. Sie saßen aus Stühlen und Tischen herum, schwatzten

und lachten.
va kam die Leiterin unvermutet zurück, sah die faule

Gesellschaft und sagte: „Aber loset, m'sni Dame, das geit de

doch nid. vorläufig schrtzbe mer ,Pflegerinnekurs^ no mit ,st!"
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<Die î)ametu3$ade~3ttode,
for 3al)ten ba biente bas Habfleib bert ^mecïen,
Hubitäten Dom Kopf bis 311m ^u§ 311 bebecten;
X>a trug man fo Dinger mit Dolants unb Hänbern,
Iïïit baufdfigen galten unb Spieen unb Härtbern.

Doch beute, ba tragen bie ^räuleins unb Damen
«Ein Keines SiücE Stoff nur unb Siraubbab«pyjameu;
îïïit folgen Koftümen, ba mirb beut be3mectt
«Ein «Eins^tDeKPerbältnis 3«nfcben naift unb bebectt.

Unb gebt es im fünftigen Stranbbabefport
Se3ÜgIicb «Entfleibung a tempo fo fort,
So fommen bie Damen nom Scheitel 3m ÏDabe
«Einher balb wie ebutals Sufanna im Habe.

®

"Der Jußballfport
befinbet fieb 3ur gjeit in ettuelcben Scbruulitäten. Die Dereine
urollen nicht tuie bas gentralfomite mill, bie K«Klubs nicht tuie

bie H« unb <£«KIubs, bie Spieler nicht tuie bie Schiebsrichter,
— unb bas publifum bat in ber legten gieit genug befommen

Don ber miefen Kicferei, bie ibm norgefe^t tuurbe.

^uffball 3iebt nicht mehr mte früher. Hleibt nichts anberes

übrig, als eturas Heues 3U ferneren. Dielleicht eine Kombis
naiion ^uf;baIl«Hugby«Schmmgen«3iutfchttfu unb einer ge«

möhnlichen ïDirtsbaus^Keilerei, mobet ber Schiebsridjier 3m
letjt geuierteilt ober fonftmie in bie £uft gefprengi mirb.

Km beften tuar's 3urar, menu jeber ber 22 Spieler feinen
eigenen Hall befäme, bamit bie Hauferei um ben eiu3igen mal
aufhört.

I * * Sriefkajteri dec "Redaktion. * * |
îjerr 3. ©. irt 33. — ÎÏÏit 3bu«u rrtüffen wir offertbar mal ga«3 beuittdf

rebert. 2(ucb wertrt Ste artbauerrtb bte beleibtgie BIut= unb £eberwurft fpielert
unb an unfern 2JrtifeIn berumnörgeln, fo îôrtnert wir 3brert faben, raffe«
unb geiftlofen Bret ntd)t uerœenben. 3hre fog. „Heime" finb fafi fami unb
fonbers îïïiggeburien; nur ein ooltfommen urtmuftfalifd/er Xïïenfdj fann
„frumm" auf „ÎPurm" reimen. 2luf „IDurm" reimt „Sturm"; merfen Sie

fid; bitte btefes letzte îïïort gan3 befonbers.

^rau £. in S. — ï>as ÎDibeldfen com lïïajor uon Kaperttaum ift fo alt
tuie biefer îferr felber. iïïir formen nur foldje com p 3<Jhrhrm&ert n. öD^r.

gebrauchen.

Uerr ©. IÏÏ. in — 3hr Kompliment haben wir ber ^rl. £fulba Scfjwan«
ber, Korfjin, übermittelt. Sie quittiert es mit folgenbem Pers:

Dem ÎTtann, wo mein (Sebicfyt gefiel,
©ebüfjrt mein X>anf, mein tiefer;
«Er bat ©efdpnacf für guten Stihl
Unb Sinn für's „Saruuar fifer".

^rau 21. 23r. in B. — Sie tuünfcben für bas (Sebicbt 31t 3hres ©nfels
©eburtstag einen Heim auf „(Eugen". Schon etwas fchwierig! U2ie wärs
mit fotgenben: „£afi uns im §00 ben £eu febn", „ïPoIl'n wir 3ufammen
aufs £jett gelpt?"

®

Der jüugfte Sohu bes Hauern gebt mit bem îïïuni an ben

Diebmärit. Hutermegs trifft er einen Diebbänbler, ber bas

©er mit Kennerblicf betrachtet.
„ïDi aut ifch bä ÎÏÏuni?", fragt er 3ule^t.
„3 œeif; fäuber nib rächt, mi aut er ifch- 2lber fönu ifch

ficher; ÏDo my Datier bs 3tDÖit îïïau g'bürate b^P ifd? er es

«Ehaub gfy."
* «

*

3ef5 be^e fie ufern Stabtbauamt no Heuolrer gfaffet.
IDäge marum?
Damit fie — me fie mei afab fchufle — (bonne b'Schnägge

ab be Schufleftile abefchieffe.

* **

Die Dreiecf«Habebofe.
HoIIt man fie auf, fo Derfchœinbet fie faft —
Cät's nicht auch etu Streifen dou ieufoplaft?

*

Der pfabfinber rühmte fich beim ^rübftüct, er h^be beute
feine „gute Cat" bereits oollbracht.

„So," fagte Papa anertennenb, „mas mar's benn?"

„®b i«f? fyetb' perrn u ^rau (Serber unfere Hullbogge an«

gebebt, tueil fie fonfi ben ^rüb3ug nach Chun nicht mehr er«

reicht hätten !"
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Die DameNìBaàeêoàe.
Vor Jahren da diente das Badkleid den Zwecken,
Nuditäten vorn Kopf bis zum Fuß zu bedecken;
Da trug man so Dinger mit Volants und Bändern,
Mit bauschigen Falten und Spitzen und Rändern.

Doch beute, da tragen die Fräuleins und Damen
Lin kleines Stück Stoff nur und Strandbad-Pyjamen;
Mit solchen Kostümen, da wird heut bezweckt

Lin Lins-Zwei-Verhältnis zwischen nackt und bedeckt.

Und geht es im künftigen Strandbadesxort
Bezüglich Lntkleidung a tempo so fort,
So kommen die Damen vom Scheitel zur Wade

Linher bald wie ehmals Susanna im Bade.

s

Der Fußballsport
befindet sich zur Zeit in etwelchen Schwulitäten. Die vereine
wollen nicht wie das Jentralkomite will, die A-Klubs nicht wie
die B- und T-Klubs, die Spieler nicht wie die 'Schiedsrichter,
— und das Publikum hat in der letzten Zeit genug bekommen

von der miesen Kickerei, die ihm vorgesetzt wurde.

Fußball zieht nicht mehr wie früher. Bleibt nichts anderes

übrig, als etwas Neues zu servieren. Vielleicht eine Kombi-
nation Fußball-Rugb^-Schwingen-Iiutschitsu und einer ge-
wohnlichen Wirtshaus-Keilerei, wobei der Schiedsrichter zu-
letzt gevierteilt oder sonstwie in die Tust gesprengt wird.

Am besten wär's zwar, wenn jeder der 22 Spieler feinen
eigenen Ball bekäme, damit die Rauferei um den einzigen mal
aufhört.

^ x Briefkasten äer Neàaktion. 5 -5 ^

Herr I. G. in B. — Mit Ihnen müssen wir offenbar mal ganz deutlich
reden. Auch wenn Sie andauernd die beleidigte Blut- und Leberwurst spielen
und an unsern Artikeln herumnörgeln, so können wir Ihren faden, rasse-
und geistlosen Brei nicht verwenden. Ihre sog. „Reime" sind fast samt und
sonders Mißgeburten; nur ein vollkommen unmusikalischer Mensch kann

„krumm" aus „Wurm" reimen. Auf „Wurm" reimt „Sturm"; merken Sie
sich bitte dieses letzte Wort ganz besonders.

Frau L. in S. — Das Witzelchen vom Major von Kapernaum ist so alt
wie dieser tserr selber. Wir können nur solche vom Jahrhundert n. Lhr.
gebrauchen.

bserr V. M. in L. — Ihr Kompliment haben wir der Frl. ksulda Schwan-
der, Köchin, übermittelt. Sie quittiert es mit folgendem Derz-

Dem Mann, wo mein Gedicht gefiel,
Gebührt mein Dank, mein tiefer;
Lr hat Geschmack für guten Stihl
Und Sinn sür's „Sawuar fifer".

Frau A. Br. in B. — Sie wünschen für das Gedicht zu Ihres Gnkels

Geburtstag einen Reim aus „Lugen". Schon etwas schwierig! Wie wärs
mit folgenden: „Laß uns im Zoo den Leu sehn", „Woll'n wir zusammen
auf's kseu gehn?"

S

Der jüngste Sohn des Bauern geht mit dem Muni an den

Viehmärit. Unterwegs trifft er einen Viehhändler, der das

Tier mit Kennerblick betrachtet.
„Wi aut isch dä Muni?", fragt er zuletzt.

„I weiß fäuber nid rächt, wi aut er isch. Aber fövu isch

sicher: Wo m^ Vatter ds zwöit Mau g'hürate het, isch er es

Lhaub gsy."

Jetz heige sie ufem Stadtbauamt no Revolver gsasset.

Wäge warum?
Damit sie — we fie wei afah fchufle — chönne d'Schnägge

ab de Schufleftile «beschieße.

;i- H
-lc

Die Dreieck-Badehofe.
Rollt man sie auf, so verschwindet sie fast —
Tät's nicht auch ein Streifen von Leukoplast?

-i-

Der Pfadfinder rühmte sich beim Frühstück, er habe heute
seine „gute Tat" bereits vollbracht.

„So," sagte Papa anerkennend, „was war's denn?"
„<VH ich hab' perrn u Frau Gerber unsere Bulldogge an-

gehetzt, weil sie sonst den Frühzug nach Thun nicht mehr er-
reicht hätten!"
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$)'3ndi3f)ütte=ma der Sd)iffere.

Der Ulungi t;et einifcb
gfeit, mer fyge !e rädfti
3nbi3#23anbe, tue mer nib e

toofi pütte beige, mo nter
is brinne cijönne ga ner^

tunje. Du bei mer bu amene
Hamitter eut père e Kättu
gmugget u fy i Däbliger
übere ga fpruujje — bas

beifjt, mer bei uume raöue ga nes paar Cfyrisefdjt föbrte.
2lm Übe bei mer e fermi £abig pei bradât, raelli griieui

(£l^risefd?t, too mit es paar gääle büiire fi 3uebcdt gfi — no

magern Sarai un em Schröter, montais uf ber UEugge gba
bei. Dal]ämme bei mer nib es mau Stän3 überebo; ber père
bet gfunge, bas <£tjris fygi gar nib fo ungfdiidt, er djönn be

im Spätberbfcfyt b'Kofen im (girtu bermit 3uebecte. — Ulir
fy bu no nes paar Ulau us3oge, bis öppe bunbert cEfcpt binang
gläge fy. Hber für b'pütte beim4s bu 3'letfcbt no nes paar
ftardji C^neble u Stangli 3um Xlfriifcpte gfäutjt. Drum fy mer
bu no einifcp mit em Kättu u mene flotte 5ageli bim (Xlirottcler
büre gäge Däbliger ufe.

Dert ifdj e nerflüemeret füübi längi Hanne am Hobe
gläge. (grab gan3i bei mer fe nib ctjönne uflabe, aber mir
bei afab fagen u d^rampfe u nib lugg glap, bis es paar fermi
Stigge ufern (Ojarre gläge fy. 2Ius ftp lauen 3^3^iamm
(mir fy 3tnar benn numen üfere §toee gfy, aber berfür jeben e

berüeljmte päuptlig), bei mer is bu mit bäm erdjrampfete
£>0113 füüferli bür b'23iifd? büre gfdüage.

Uf bs Ulan cfyömme 3ine paiple berbär. UXir fjei nib lang
brudje 3'fpamte, für 3'müffe, baff es ber^örfcfyter u ber 23ami

fy! ^lotjne bei mer is mägem Kättu nib djönne. Ues ifp
uiimm mou gfi i be pofe. Uber bä Spu! ifep bu 110 rädjt
glimpflig abgloffe: Der 23awi bet fyner Heugere lang cbönne
im egring ume röuele nor branbfdjmar3er Hättbi; ufe Han3e
gäb bei er is mägem ^örfepier nib börfe. Ds P0113 bei mer
müeffen ablabe u bs Sageli bei mer müeffen em Sarai gäb.
Di fcbladjte Hpcibe beimüs nib email öppis trnrgt für bs Serfage

Der Sag bruf ifdj b'IÎTète mit emene UTejeftödli 311m

Sarai ufe, mo gloub i ber Heipi nom Sdjofjbaubeler graobnt
bet. Si bet emu bu bs Sageli ume brapt u bridftet, ber Sarai
fig gau3 e flotte Knüüfj, er beig bs Sageli obni 3'Stürmen
ume gäb u fogar raöue bs UTejeftödli berappe. Uber mir fyge
bonners Soubuebe.

Uefi pütte ifdj febnabig œorbe. Si ifdj 3toüfcbemtene
grofje §111111 u mene grojje Koffftau gftange u aui (giele fy
djybig gfi uf is. Häbeme eblynne ^yortfcEpeli, mo 3'mitts ir
pütte gläuet bet, bei mer Hober us emene pfoofli bröift.

Das ifep djeibe flober gfi. Sis bu einifcb bs ^ortfdii plötjledj
ufgläberet bei u mir mime 110 gringnora 3m brönnige pütte
us djömte bei. D'pütte bät 110 nüt gmängt, aber ber §üüntfdj
bei 0 brunne u em fcbönfdpe ber Hojjftau Di gan3i Sdjiffere
ifdj 3äme gloffe. Hs bei es ^üür gäb, mi oomtene 3toöiftödige

puits. UXaffer us ber Ipu bet me cbeffirays bry gfdjüttei,
aber gnütjt bet's en auie puet. U ber ^unteren obe fy aui
pfäifepter ufgfdjriffe raorbe u aues bet gmöögget u napem
fiebgott u ber ^üürraebr telipboniert. Die ifep bu 110 gly einifcb
ba gfy u b'Scbroterei 0. Uli bet bu bs ^üür mit emene pyberant
nerfüüft. UEungi mmi beimüs bu raöue pfäbje, aber b'Hfcbug*
gere beintns pädlet, u eine bet es Siiecptfcpi füre gnob, b'Häme
notiert umüs gfragt, göb nter g'inberlet ober g'räuberlet
beige ober mime gjaglet. ISo mer bu Uluttgi e 3Ünftige Sd/af-
rötu hingen yne g'jättet bet, b<*m4 bu gntorïe, baff i tnüejj
fäge, mir beige nume gjaglet.

D'Sranboerficbering bet bu bä Sipmare garrpt. Uber mir
u em Ulungi bet bu glydy adjt Hag lang bs £ige raeb tab,
raiu es fo fd^toär Sdjraarte gäb bet.

Druf abe bei nter bu nor (griept müeffe.
(gopfribftujj, bei üs bas en pbrud gmängt! Ulir fy beib

fafcp oeriatteret u bei b'Hbiööpe nümm us be Sed ufe bradât,
bis mer bu gmertt bei, baff fo ne auie Hbutter no mene Siebter
binger be Srüueglefer bet müeffe bs (Op'opfe nertrüde. Ulir
ifep e ferme Hpemp abem pär3, u Ulungi bet fofort raiber

afab ne fräcpi Scbnure füebre. (gmängt bei fimds nobis.
Humen i ber Hfdjaagge bim ^reibadj bei mer £aar überdio n
bei müeffen es paar bunberi Ulan i nes peft yne djafle: „Du
follft niept branbftiften."

Später, raomn einifcb ba mys §äntraufüberegifter no

ber Hfdjuggetei müeffe la djo für 11e Höff^abrberaiuigung,
bei es mi fafdj ufen Ubtrfcp gfdjlage, momn gfeb ba, baff i
110 fo ufdjuebig bi rai bas fdineetny^e Slettli, mo fi mer gfdjidt
bei. iïeomeo.

jeoeraii aor. „ „çelegt wird; wo es sich; auch bei Ver-
wendung von Massenauflagen-Papier, um vornehme Ausstattung handelt, eignet sich speziell der

wo bei einer Druckarbeit schöne photographische Bilder zur Verwendung
gelangen, wo auf originelle Zusammen- ^ ; p g g
Stellung von Text und Bild grosser Wert '
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Ratschläge sowie Kostenvoran-
schlage bereitwilligst durch die VERBANDSDRUCK-ERE A.-G. BERN, Strasse 7a
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D'Inàizhûtte-n-a àer Schiffers.

Der Mungi h et einisch

gseit, mer syge ke rächti
Indiz-Bande, we mer nid e

toofi pütte beige, wo nier
is drinne chönne ga ver-
tunze. Du hei mer du amene
Namitter em Père e Aättu
gmngget u sy i Dähliger
übere ga spruuße — das

heißt, mer hei nume wöue ga nes paar Thrisescht söhne.

Am Abe hei mer e fermi Ladig hei bracht, welli grüeni
Thrisescht, wo mit es paar gääle düüre si znedeckt gsi — vo
wägem Bawi un em Schroter, wo-n-is uf der Mugge gha
hei. Dahämme hei mer nid es mau Stänz übercho; der Père
het gfunge, das Chris s^gi gar nid so ungschickt, er chönn de

im Spätherbscht d'Rosen im Girtu dermit zuedecke. — Mir
sy du no nes paar Mau uszoge, bis öppe hundert Escht binang
gläge sy. Aber sür d'pütte hei-n-is du z'letscht no nes paar
starchi Thneble u Stangli zum Usrüschte gsäuht. Drum s-f mer
dn no einisch mit em Rättu n mene slotte Sageli bim Throtteler
düre gäge Dähliger use.

Dert isch e verslüemeret süübi längi Tanne am Bode
gläge. Grad ganzi hei mer se nid chönne uslade, aber mir
hei asah sagen u chrampse u nid lugg glah, bis es paar sermi
Stigge usem Tharre gläge sch. Aus schlauen Indiz-Stamm
(mir sy zwar denn nnmen üsere Zwee gsy, aber dersür jeden e

berüehmte Päuptlig), hei mer is du mit däm erchrampfete
Pouz süüserli dür d'Büsch düre gschlage.

Us ds Mau chömme zwe pächle derhär. Mir hei nid lang
bruche z'sxanne, sür z'wüsse, daß es derFörschter u der Bawi
sy! Flohne hei mer is wägem Uättu nid chönne. Ues isch

nümm wou gsi i de Pose. Aber dä Spuk isch du no rächt
glimpslig abglosse: Der Bawi het s^ner Aeugere lang chönne
im Gring ume röuele vor brandschwarzer Täubi; use Ranze
gäh het er is wägem Förschter nid dörse. Ds Pouz hei mer
müessen ablade n ds Sageli hei mer müessen em Bawi gäh.
Di schlächte Thcibe hei-n-is nid eman öppis tnnzt sür ds Versage

Der Tag drus isch d'Mère mit emene Mejestöckli zum
Bawi use, wo gloub i der Nechi vom Schoßhaudeler gwohnt
het. Si het emn du ds Sageli ume bracht u brichtet, der Bawi
sig ganz e slotte Unüüß, er heig ds Sageli ohni PStürmen
ume zäh u sogar wöue ds Mejestöckli berappe. Aber mir schge

donners Soubuebe.

Uesi pütte isch schnadig worde. Si isch zwüsche-mene
große Zuun u mene große Roßstau gstange u aui Giele sy

ch^big gsi us is. Näbeme chlynne Fortscheli, wo z'mitts ir
Pütte gläuet het, hei mer Tober us emene psoosli bröikt.

Das isch cheibe slober gsi. Bis du einisch ds Fortschi plötzlech

usgläderet het u mir nume no gringvora zur brönnige pütte
us chönne hei. D'pütte hät no nüt gmängt, aber der Züüntsch
het o brunne u em schönschte der Roßstau! Di ganzi Schifsere
isch zäme glosse. Ts het es Füür gäh, wi vo-mene zwöistöckige

Puus. Wasser us der pru het me chessiwys dr's gschüttet,
aber gnützt het's en aute puet. A der Iunkeren ode s^ aui
Psäischter nsgschrisse worde u aues het gmöögget u nachem
Liebgott u der Füürwehr teliphoniert. Die isch du no gly einisch
da gsch u d'Schroterei o. Mi het du ds Füür mit emene pyderant
versüüst. Mungi u-n-i hei-n-is du wöue psähje, aber d'Tschug-

gere hei-n-is päcklet, u eine het es Büechtschi süre gnoh, d'Näme
notiert u-n-is gsragt, göb mer g'inderlet oder g'räuberlet
heige oder nuine gjaglet. Wo mer du Mungi e zünstige Schas-
rötu hingen yne g'jättet het, ha-n-i du ginorke, daß i müeß
säge, mir heige nume gjaglet.

D'Brandversichering het du dä Schmare zauht. Aber mir
u em Mungi het du glych acht Tag lang ds Lige weh tah,
win es so schwär Schwarte gäh het.

Drus abe hei mer du vor Glicht müesse.

Gopsridstutz, het üs das en pdruck gmängt! Mir sy beid

sasch vertatteret u hei d'Thlööpe nümm us de Seck use bracht,
bis mer du gmerkt hei, daß so ne aute Thutter vo mene Richter
hinger de Brüuegleser het müesse ds Thropse vertrücke. Mir
isch e serme Themp abem Pärz, u Mungi het sofort wider
asah ne srächi Schnüre süehre. Gmängt hei si-n-is nobis.
Rumen i der Tschaagge bim Freihach hei mer Laar übercho u
hei müessen es paar hundert Mau i nes Pest yne chafle: „Du
sollst nicht brandstisten."

Später, wo-n-i einisch ha m'ss Zäntrausüderegister vo
der Tschuggerei müesse la cho sür ne Töss-Fahrbewiuigung,
bet es mi sasch ufen Adirsch gschlage, wo-n-i gseh ha, daß i
no so uschuedig bi wi das schneew^ße Blettli, wo si mer gschickt

hei. Reomeo.

àct, V/O S3 LILQ, Tluan OS1 Vei--
vvsnclung von blosssnouklogsN'Popisr, um vornsbms /tusstottung bonclelt, Signet sieb speciell cler

v/o bei einer Oruoborlosit sobone pkotogropbisobs Liläsr rur Verv/snciung
gelangen, v/o ouk originelle Zusammen»
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